
Zeitschriftenschau
durch die Sammlung erschiedener Eınzel- folger, des Bischofskollegiums, indem CTTheologıe und Religion untersuchungen in Lateinamerıika, Asıen und klarstellt, da{ß der apst einer och

BOLLMAN, Richard Theology and Afrıka wırd dıe wechselweise Beeinflussung vorherrschenden Tendenz ıcht „ad placı-
the Moviıng Pıcture. In Thought Vol VO:  >] Religionen einerseits un: soz100ökono- tum:  ‚ seiıne Autorität ausüben könne, SO11-

miısche Entwicklung andererseits behandelt. ern deren Umfang und Vollzug seineTV Nr. 172 (Spring 101 pencer berichtet ber „Christliche spezifische Funktion gebunden se1en, derhıs 12 Lehrerbildungsanstalten 1n den Entwick- apst also ıcht „Un1 Domino devinctus“ sel,
Jungsländern se1it dem Ersten Weltkrieg“, sondern der Oftenbarung, der GrundstrukturDıie Theologıe habe ın den etzten Jahren Benoıt hat die „Vermittlung soz1ıaler der Kırche, den Definitionen t*rüherer Kon-auch künstlerische AÄufßerungen als lohnendes VWerte durch dıe kirchlichen und staatlichen zılıen USW. unterstehe.Objekt ihrer Betrachtung entdeckt. Dem

Fılm gegenüber befinde sich der Theologe höheren Schulen 1n Columbien“ untersucht,
aber ımmer noch ın einer „methodologischen Borges Costa schildert das Verhältnis VO:

Unsicherheit“. Immerhin se1l erkannt WOTL- „Protestantismus und Entwicklung ım brası: Philosophie und Anthropologie
den, daß auch der Fiılm den Medien BC- lianıschen Nordosten“. Dickinson stellt
hört, 1ın denen die Frage nach dem Men- die provozierende rage „Unterstützen

kırchliche Projekte überhaupt die Entwick- DEGENHARDIT, arl Heınz. Pro-schen, nach Gott, Ja selbst das Glaubenszeug- lung?“ bleme der genetischen Manipulation.NIs Z Ausdruck kämen. Bollman bezieht In Stimmen der Zeit Jhg Heftsıch In seinen Beispielen bezeichnenderweise
VOrTr allem auf den iıtalıenıschen Realismus. THIELICKE, Helmut. Konnen sich unı S Z
Der Theologe brauche sıch 1n seiınem berut- Strukturen bekehren? In Zeitschrift Der Autor stellt die rage nach der „Ver-lıchen Interesse jedoch ıcht 198058 aut die für Theologie un Kırche Jhg. Heft
theologisch relevanten Themen des eınen (April ON Z anderung des Menschen durch Beeinflussung
oder anderen Regısseurs beschränken. seiner Erbmasse“ (Untertitel). Dıie Zahl der
„Das Medium Fılm selbst verdıent theolo- jelicke geht en Grundproblem aktueller MIt körperlichen, geistigen der psychischen

Sozialethik“, die VOIN den Theologen der Re- Behinderungen yeborenen Kınder se1 relatıvyische Reflexion.“ Wıe die klassısche Kunst, volution postulierte „Bekehrung der Struk- hoch (eines 12—1 un die Ertor-habe auch der Film eıne Welt des Sakralen turen“ zunächst VO! den antıthetischen An- schung der Ursachen dieser Störungen se1entdeckt, „aber ıcht durch dıe Abgrenzung noch iıcht sehr weıt tortgeschritten, obwohldes Sakralen VO: Protanen“. Der Fılm satzen des Denkens bei der „Ich-Einsamkeit“ schr 1e]1 werde, den ütternWeIlse vielmehr diese Unterscheidung zurück. (Descartes un ant aut der einen un VO  —

Der Kıinobesuch dürfe ıcht mIt Unterhal- ege. und Marx auf der anderen Seite miıt schon während der Schwangerschaft yemäfßse
LuNg abgetan werden. Der Fılm verlange iıhrer „ichlosen Wiıirklichkeit“ ber eıner Hıltfen bieten. Nach einer kurzen Erklä-
dringend nach einer theologischen Asthetik treftenden Krıitik VO)  — Kohnstamm rung der gyenetischen Struktur des Menschen

ZuUunNStieN eıner Revolution durch oderne und eiıner austührlicheren Erläuterung desDer Beıtrag wırd erganzt durch eine Biıblio- biochemische Saatzüchtungen vewalt- Begrifts der Mutatıon welist der Beıtrag aufgraphie englischsprachiger Lıteratur Z
Samle Umwälzungen springt ann aus dem die mutationstördernde Wırkung 10n1isiıeren-

Cal der Strahlen un „bestimmter chemischerakuten Problem heraus durch eıinen Rückgrift
aut die lutherische Lehre VO: den Zwel Re1- Agenzıen“ hın Diıese Einflüsse seijen aller-L’autorite ans la to1. In la chen Er wirft den „Revolutionstheologen“ dings „völlig ungerichtet“ und bedingten

Auf dienouvelle (Sonderheft) Jhg 25 Heft 5/6 VOT, sS1€e kopierten die Theorie VO')  - Marx, „Selektionsnachteile“ XZ9N(Maı/Juni 4251 —516 dafß der Mensch eın Produkt seiner Verhält- Frage nach der Möglichkeit derZ
In tünf Einzelbeiträgen wırd die Frage nach nısse sel, und meınten, den Menschen da- Auslösung spezıeller vorteıiılhatter utat1io0-
den tiefsten Ursachen der Autoritätskrise durch bessern können, da{ß S16 die Ver- 11CH anLiwOrtiet der Autor cehr zurückhaltend.

hältnisse ndern. Dieses ideologisierte hri- Unser Wıssen den Menschen sel heutegestellt, die sıch „allzuoft darauf beschränkt,
tentLum sel nıchts anderes als die alte Häre- noch „allzu fragmentarisch“ und C111 ZaTi-die Aus un der Autorität 1n Frage wachs speziellem Wıssen ber das 5Systemstellen“ während 065 doch eigentlich Sie VO:  - der Werkgerechtigkeit. Die Entfrem-

„eınen Kontaktbruch zwıischen dem Men- dung des Menschen 1n den Strukturen werde Mensch also objektives biologisches Wıs-
und der Religion: dıe Sprache der 1Ur berwunden durch die Einwirkung Got- 5>Ccmn bilde dıe notwendige Voraussetzung

Kırche hat iıhre Suggestivkraft verloren“, tes auf d8.S Herz. Das se1l die biblische Linie. für eınen Fortschritt auf diesem Gebiet. Hın-
geht. Outart untersucht 1n seiner Studie Paulus haben den verlautenen Sklaven sıchtlich der „genetischen Zukunft des Men-

Onesimos seinem Herrn Philemon schen“ se1 die Erhöhung der Mutationsrate(„Autorität un soz1aler Wandel, Gedanken rückgeschickt, hne die Sklaverei kritisie- durch 1onısıerende Strahlen „relatıv gering“,Cr die Kırche), W 1e weIit die Kırche als In-
rCNn, aber habe der Neugeburt des Men- eıne entsprechende Erhöhung der Muta-stitution hinter der sozıalen Entwicklung SENECSE sel jedoch „derzeitig noch icht VOIL-zurückgeblieben ISt. Unter dem Titel Te schen Diese Argumentatıon wırd

aussehbar“ 381)Autorität der Bıbel“ zeıigt Schoonbrood aber eıner berechtigten Kritik der Theolo-
auf, WwI1ıe schwer sıch der AÄnspruch aut die Z1€ der Revolution offenbar insofern ıcht

öchste Autorität der Bıbel aufrechterhalten gerecht, als s1e die sozı1alen Verhältnisse, die FE  R, Jakob Das Problem
äßt Er fragt, ob die Menschen VO' heute 1ın gewissen Ländern kirchlich sanktioniert der Sittlichkeit. In Theologıie und

werden, MIt der Rechtfertigungslehrewohl die Bibel als alleinigen Ma(f(ßstab ihres de Glaube Jhg. Heft (Maı/ JunıGlaubens annehmen und allein darın das D =O
OTT Gottes vernehmen können? 47) „Die

Autorität des Lehramts“ R. Vander Gucht), Unit:  e et communı0on ans „Das Problem der Sittlichkeit erg1ibt sıch
das das „Privileg der Intallıbilität“ genleßßt, l’Eglise. PTODOS du synode episcopal Aaus der Verbindung des freien Handelns mıiıt
stellt uns VOT eıne dreifache Frage 485) dV’octobre 1969 In Nouvelle Revue einem absolut verpflichtenden Gesetz.“ Dar-
Wo liegt die Grenze zwiıischen der untehl- Aaus ergibt sıch für Fellermeier, da{fß ittlıch-

aren Lehraussage und der ıcht untfehlbaren Theologique Jhg. 101 Heft (Maı eIt NUr 1m Bereich des Menschen seinenAD Platz habe un: weder für das Natur-
SeINeESs
Weisung? Was 1St. der ınn eınes gemäfß

historischen Kontextes definierten geschehen noch tür Gott gegeben sel. Eın-Die bevorstehende Bischofssynode, auf der
Lehrsatzes? Inwieweıt beeinflußt eıne 7TrO- die Vollmachten des Papstes un die der Bı- eitend xibt der AÄAutor einen Überblick ber

SeTC ähe ZUr Schrift dıie aktuelle Verkündi- schofskonferenzen wı1ıe auch des einzelnen die verschiedenen Auffassungen VO:  - der
ung In seinem Beıtrag „Grenzen un: Bischots voneınander abgegrenzt werden Freiheit des menschlichen Willens und seiner
Wert der inneren Inspiıration“ stellt sollen, ertordere eine theologische Biındung durch das Gesetz 1m Laute der
Bonnet dıe FragC, ob un InWw1ıeWelt die arung, W 45 „Einheit der Kırche“ historischen Entwicklung. Das eigentliche
Kıirche der inneren Inspiration einen verstehen se1l Nach einem Überblick ber die Problem der Sıttliıchkeit liegt, WwW1€e Feller-
„authentischen Platz“ zuerkennt? Rabut einschlägıgen Aussagen des 7 weıten Vatıka- meıer 1n der Auseinandersetzung mMIt Ver-

NUINS, untersucht der Autor die erschiede- schıedenen Philosophen herausarbeıitet, darın,(„Glaube, Unsicherheit und letzte Fragen daß der letzte verpflichtende Grund tür dieE  Welst schließlich auf die Notwendigkeıt der 1CnNn Möglichkeiten, Einheit talsch VOEI-
arung der rage nach dem Glauben des stehen: die Schwierigkeiten, die CeI- sittliche Ordnung der Wille (CGsottes sel, WOI-

risten In dieser Welrt hın, enn „Nnı1e€ WAar zıchtbare, „wesentliche“ Einheit jeweils auch AaU5S5 sıch eine absolute Verpflichtung autf das
CS Wichtiger als heute, sıch den echten Fragen konkret anzugeben; Nıchtbeachtung des bestehende Sıttengesetz ergebe. Wıe könne

tellen 516) Unterschieds zwıschen „dogmatischer Eın- sıch ber 1n dıeser absoluten Bindung dıe
eıt  Da und ihrer jeweiligen geschichtlichen Freiheit des Menschen behaupten? Der
Verwirklichungsweise; dıe einselt1g e1N- eigentlıche Grund ftür die Wahrung derReligion et development. In Socıial
heitsbezogene Interpretation entsprechender menschlichen Freiheit 1n der absoluten Ver-Compass Vol XVI Nr. (1969)15 140 Schrift-, Väter- und Konzilstexte: dıe VOCI- pflichtung durch Gott lıege jedoch darın, dafß
schiedene Interpretation des Ausdrucks 1n diese Verpflichtung einen persönlichen Anruft

Die von herausgegebene internatıo0- „Lumen gentium“ „sichtbares Prinzıp un Gottes den persönlichen Wıllen des Men-
nale Zeitschrift für Religionssoziologie hat Fundament fur die Einheit“ (Abschnitt 23) schen bedeute un! damıt Liebe als das PCI-

1ESE Nummer dem Thema „Religion un: Anschliefßßend untersucht Thıils dıe spezifische sönliche Band zwıschen Gott und Mensch.
Entwicklung“ gewidmet. Weniger ın eıiner Funktion des Petrus und seiner Nachfolger Liebe aber binde ımmer absolut bei yleich-
SYystematıisıerenden Darstellung als vielmehr W 1ıe des Apostelkollegiums und seiner Nach- zeıtıger höchster Freiheıt.
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9 Zur Ambivalenz des Arbeitslosigkeit Schwierigkeiten führen:; JAEGER, Lorenz Kardinal. Die Oku-
marxistischen Ideologiebegriftes. In sıecht C 1mM bestehenden Lohnsystem eine menische ewegung einem VWende-Konfliktquelle. In seınen Vorschlägen fur punkt. In Catholica Jhg 23 Heft 2/3Gregorianum Vol 50 Heft 2 Quar- sachgerechte Lösung dieser Problemkom-tal 383—— 390 plexe unterstreicht Hollister die Bedeutung (1969) 505— 526
Wetter stellt eıne doppelte Ambivalenz des einer integrierten Arbeitspolitik, wobei 65 Diese Sondernummer ISt als Festschrift ZU)marxistischen Ideologiebegriftes test: einmal VOT allem auf die Entwicklung des Arbeits-
bezogen auf die Klassengesellschaft (ın ihr 65 Geburtstag iıhres Begründers und Dırek-

71bDt 6S NUur eine talsche Wıderspiegelung der kräfteangebots, dıe Erziehung un Bıldung LOTS des Joh dam Möhler-Institutes In
und dıe Planung 1m Hınblick auf die Ent- Paderborn, Stakemeıer, veröftentlicht.gesellschaftlichen Basıs), sodann, und darauf wicklung ankomme. Klare Programme und Unter den herausragenden Beıiträgen derbeschränkt sich der Aufsatz, bezogen aut die iıhre Anwendung se]en dringend gefordert. Freunde und Schüler 1STt besonders erwah-sozıalıistische Gesellschaft, 1ın de- ZEeW1SSE For- 1CMN Heinrich Frıes ADas Lehramt als Dienst

INCMN des gesellschaftliıchen Bewufßtseins ıhren KALIENBRUNNER, Gerd-Klaus. Glauben“ 54—172) miıt Berücksich-iıllusorischen harakter bewahren z die tıgung der Fehlbarkeit einer authentischenReligion, der überhaupt eın Wahrheits- Prinzipielle der experimentelle Utopie? Erklärung und ıhrer Revıdıerbarkeit. An-gyehalt 7zuerkannt wird) Wetter untersucht In Wort un Wahrheit Jhg. 24 Heft
anschließend dıe Frage, wıe 6S dieser aı/ Junı 257—271 gesichts des Papstbesuches 1n ent kommt

der sorgfältig belegten Analyse VOonNn Kar-Ambivalenz kam, ob S1e schon beı Marx Ernst Bloch gyehöre ıcht diesen Denkern, dinal Jaeger ZUuUr theologischen Sıtuationvorhanden WAar un ob S1C eıne konsequente die Leben un: Denken 1n exemplarischer nach der Vollversammlung VO: Uppsala C1-Weiterentwicklung seines Denkens darstellt. Objektivität voneınander LrenNNen. Er se1 ebliche Bedeutung Er sıeht die Krise
Er beantwortet diese Fragen aut dem Wege weder Idealist noch Posıitivist, ondern habe darin, „dafß der bisher bejahten Eıinheıiteiner kurzen Analyse des ursprünglichen se1n Denken „als Ausdruck und Artikulie- des nunmehr die tehlende Einheit VOI-Marxschen Denkansatzes und verfolgt die
rage des Verhältnisses VO  =) Denken un IuNg ıcht nNnu eınes bestimmten persönlıchen AauSgeESETZT wird“ S08 Er betfürchtet
eın auf dem Hıntergrund der erschiede- Lebensgefühls, ondern einer Yanzch histo- mIt dem tür Orthodoxıe zuständıgen tran-
NCNn Formen VO:  — Dıalektik In den Marx- rischen Epoche, eines politischen Wollens VO: zösiıschen Okumeniker Dumont OP, daß

unıversalem Anspruch verstanden“ „Ernst sıch aus dieser Wendung umstürzende Fol-schen Frühschriften. Sodann zeıgt CI, w1e die Blochs Mess1anısmus“ (Untertitel) lasse sıch SCH tür den Weltkirchenrat ergeben, weıl
spatere marxiıstıische Philosophie 1n ZweEe1- den Stationen seınes inneren und außeren nunmehr das Ziel einer sichtbaren Einheıtfacher Hinsıcht darüber hinausgıing, wobeı Lebensweges 11NES5S5CI un: 1n seiner Entwick- der Kirche 1n rage gestellt sel. Aus CT

diese Weiterentwicklung als konsequente Fülle der Beıiträge se1 noch erwähnt HeribertWeıiterführung des Marxschen Denkansatzes Jung verfolgen: se1ıne trühen Kontakte MIt
Mühlen „Christologıie 1mM Horıiızont der

herausschält. Daraus ergibt sıch für Wetter der damaligen sozialdemokratischen DpO-
die Konsequenz, da 1m theoretischen S1t10N, seine Münchener Zeıt 1m Kreıis Max tradıtionellen Seinsfrage“ 205—239),

Webers,; seine Freundschaft mMIiIt Lukädacs, eıne Neu1ıinterpretation der Christologie von
Denkgebäude des Marxısmus sıch durchaus mıt dem ıh; auch die Vorliebe tür eine Art Nızäa un Chalkedon auf eıne existentiellehne logischen Bruch auch eın un „mystischen Anarchismus“ verband, seın Kreuzestheologie hınposıt1ves Verhältnis Z Religion entwickeln erstes Exıl ın der Schweıiz, das als „Pazı-könne. fist, Sozialıist, als Denker des Exodus“ Manfred. Neuorientie-

lebte, dıe „IThomas Münzer-Zeıt“, das 7weıte rungs des katholischen Religionsunter-
Gesellschaft und Kultur Schweizer Exil (1955)8 die weıteren Statıo- richts? In Una Sancta Jhg. 24 Heft 1/2

NCNn ÖOsterreıich, Frankreich, 1n der Tschecho- (Maı 14— 46
slowakei un schließlich 1938 1n den US  >

BECKER, Hellmut. Bildung und Bil- Dort schrieb se1ın grofßes Werk „MDas Prın- Dıiese Kritik dem SO2. „Rahmenplan für
dungschancen außerhalb der Schulen in Z1p Ho nung“, die „Summe se1nes theo- die Glaubensunterweisung mMiıt Plänen für

In retisch-praktischen Mess1anısmus“ 264), das 1.— 106 Schuljahr“, herausgegeben VO]der gegenwärtigen Gesellschaft.
womıiıt sıch seine „metaphysische rche“ Deutschen Katechetenvereıiın, 1St einem CVAdIll-Unıversitas Jhg. 24 Heft (Maı gelischen Autor übertragen. Ihr Wert lıegtAD geschaffen habe Das Werk wolle Bloch

darın, da{ß ZzeWw1sse katholische Imponde-allerdings als marxistische Philosophie VvVer-
rabilien ZULr Sprache kommen, die intern alDer Direktor des Instituts für Bildungs- standen C die e1in kommunistisches

forschung 1n der Max-Planck-Gesellschaft „Reıch der Freiheit“ herautbeschwöre. ber ıcht emerkt werden, die aber Evangelıi-
reı Faktoren, die „dıe revolutionäre 1n Leipzig gerlet bald 1n Konflikt mıiıt der schen als rankheıt erscheinen. Bejaht wird

Veränderung des Bıldungsvorganges 1n Parteiideologie, die MIt seiner weltweıten die Intention, da{ß die Katechese von der
Zeit“ bestimmen: eıine quantitative alles umspannenden „Ideologie“ nıchts anz Gemeinschaft der Kıiırche wel

Explosion der Lernenden, eiıne Explosion fangen wußfte. „Bloch wurde ZU' Be1i- musse, auch der sachkundliche Stil des Reli-
Cn Kenntnisse und schließlich dıe Tatsache, gionsunterrichts San der Tendenz ZUuUrspiel für die Enttäuschung ungebrochener Schwerpunktbildung. Höchst bedenklich hın-da{ß Bildung un Fortbildung heute eıne Utopie“* 270 erscheıint dem Vertasser dıe Naıirvıtat,Jebenslange Aufgabe darstellen. urch diese

Faktoren verändere sıch das Biıldungswesen wıe das Evangelıum „eingeübt“ wiırd, ındem
sowohl inhaltlich als auch strukturell. Von Kirche und Okumene INan das lıturgische Leben der Kirche selbst-
den damıt verbundenen Schwierigkeiten verständlich dem Leben in Christus yleich-
würden praktisch alle Länder betroffen; eıne Hıer werde der psychologische Wunsch
der schwıer1igsten Fragen se1 die Planung der DENZLER, Georg Zur Geschichte des nach Anschaulichkeit ohl schnell un

Bıldung und VWeıterbildung. Zölibats. Ehe un Ehelosigkeit der Prie- raglos MIt der dogmatischen Theoriıe VOIL

„Heute sind WIr weıt, dafß Menschen, die der „Zeichenhaftigkeit“ harmonıisıert.SPGT bıs Zur Einführung des Zölibats- das Anerziehen kultischer Routine iıcht dıedie Veränderungen der Welt ıcht wen1g- 1mM Jahr 1139 In Stimmen der „Substanzlosigkeit desZU) Teıil verarbeiten, 1n Beruf und Zeıt Jhg. 94 Heft unı 283 heute festgestellte
Leben funktionsunfähig werden.“ Becker bıs 401 Religiösen“ mitverschuldet habe?
ordert einen Deutschen Rat für Erwach-
senenbildung, azu jeweilige Landesräte und In einem erstien Abschnitt Z1bt Denzler eınen LILIENFELD, Faiıry VOI. Römisch-
Koordinierungsgremien 1ın den Stiädten un Überblick ber die kirchenrechtlichen Be- katholische un! orthodoxe Kirche
Landkreisen. An diesen tellen MUsse die nach dem Zweıten Vatikanischen Kon-
allgemeıinbildende un beruftliche Weiıter- stımmungen des Zölıbats. Be1 Paulus, der als

z1l un „Orientalium ecclesiarum“. InKronzeuge angeführt würde, werde jedoch
bildung Wort kommen. Eıne ZeW1sse häufig übersehen, daß die Ehelosigkeit als Materıjaldienst des Konfessionskund-
„Freizügigkeıit“ ınnerhalb des Fortbildungs- Charısma (1 KOTFT. T 70) versteht. In lıchen Instituts Jhg. vÄO Nr. (März/angebots der einzelnen Verbände und Instı- ersten christlıchen Jahrhunderten entstand die April Da
LUieE mMuUusse angestrebt werden, die Angebote ewohnheıt, da{ß Inhaber höherer Weihen
der pluralıstischen Glieder der Gesellschaft keine Ehe mehr eingehen konnten. Erst 1m Im Zuge eiıner Prüfung der Konzilsdekrete
tür die Erwachsenenbildung mufßten Jahrhundert begann dıe kirchliche Gesetz- wırd 1er mMIıt Sachkenntnis dargelegt,
einem „korrespondierenden System“ VOCI- die Bemühungen Roms dıe orthodoxen
bunden werden. gebung 1M eigentlichen inn. Dıie gebräuch- Kirchen aller Sötlichkeiten und deslichen Straten für eine Übertretung der Vor-

Abbaus historıischer Fehlgrifte derschrift ZUrr Enthaltsamkeit verheirateter Priıe-
‚9 Robinson Problemes stier bestanden 1n Suspension und Exkommu- sbaren Frage der Unionskirchen scheıtern,
et politi uUucs de main-d’ceuvre nıkatıon. Eın zweıter Abschnitt X7/1bt die die den Orthodoxen eın Ärgernı1s sind
Afrique ı saharienne. In Revue Inter- hauptsächlichen Beweggründe für dıe Ehe- das Mifßtrauen gegenüber dem rom1Ss

losigkeit des Klerus (stärkste Einflüsse Proselytismus und Kirchenimperialısmusnationale du Travaıl Vol 99 Nr.
Aaus dem yriechisch-römischen Kulturbereich, wachhalten. Er geht sodann die wirklı

(Maı 57/—595 Höherbewertung des jungfräulichen Lebens dogmatischen Differenzpunkte durch, vomn

denen praktisch 1LUL das Filıoque und eDer Autor, Professor tür Wiırtschaftswissen- u, a Der christliche UOsten habe generel]l
Primat verbleiben: schwerwiegender se1schatten der US-amerikanıiıschen Unıver- eiıne unbefangenere Einstellung Z.U. Ge-

S1tÄt Wısconsın, aufgrund seiner schlechtlichen yvehabt. Im etzten Teil geht jedoch das historische Miıfstrauen vegenu 6r

Forschungen 1 Bereich des Arbeitsmarkts 1n der Autor aut die tatsächliche: Lebensver- dem lateinischen Westen, „eine Art höherer
Schwarzatrıka tür die kommenden tünt blS hältnisse der Priester un: Bischöte 1ın VOI- Phyletismus“, jedenfalls eın nichttheolog!-
zehn Jahre reı Hauptprobleme: N wiıird un mittelalterlicher Zeıt e1n. Die Mehrzahl scher Faktor. Einstweilen kämen sich ro:

qualifizierten Arbeitskrätten mangeln; der Priester scheine biıs 1n das Jahrhun- mische Katholiken un Protestanten näher
ert hineın verheıiratet SCWESECIL se1ın. als Rom und die Ostkirchen.werden Landflucht un: 1n der Folge
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